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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brüdeuftraße 


Alittwoch, den 18. Dezember 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 6 A. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 


9. Sitzung am 16. Dezember. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Am Bundesratstiſche v. Bötticher. a 

Nach Annahme eines ſchleunigen Antrages auf 
Einftellung eines ſchwebenden Strafverfahrens gegen 
den Abg. Lütgenau tritt das Haus in die erſte Be⸗ 
ratung der Vorlage betr. Errichtung von Handwerks. 
kammern ein. 

Staatsſekretär v. Bötticher: An dieſen Geſetz⸗ 
entwurf hat ſich eine Reihe von Mißverhältniſſen und 
Beſorgniſſen geknüpft. Es iſt aber die ernſte Abſicht 
der Regierung, dem Bedürfnis einer zweckgemäßen 
Organiſation des Handwerks näher zu treten. Man 
hat geſprochen von meinen Differenzen mit Herrn von 
Berlepſch und von einem großen Siege meinerſeits. 
Aber wer kennt nicht die Senſationsluſt einer gewiſſen 
Preſſe. Herr v. Berlepſch und ich, die wir eng be⸗ 
freundet find, haben an einem Strange gezogen und 
thun dies noch jetzt, wenn ſich auch in Einzelheiten 
Meinungsverſchiedenheiten gezeigt haben. Redner geht 
auf die Vorgeſchichte der Vorlage ein. Man könne 
nicht nur die bereits organiſirten Handwerker hören, 
ſondern man müſſe auch die nicht in den Innungen 
vereinigten Handwerker befragen. Deshalb dieſe Vor⸗ 
lage. Sie ſei nur proviſoriſch und wann die de ⸗ 
finitive Regelung nachfolge, ſei noch nicht zu jagen. 
Vielleicht ſchon in der zweiten Hälfte des Februar 
werde dem Bundesrat eine Vorlage zugehen und viel⸗ 
leicht ſchon Mitte März dem Reichstage. Wolle das 
Haus aber dieſen Entwurf nicht, ſo werden die ver⸗ 
bündeten Regierungen die Arbeiten fortſetzen, ſich ſelbſt 
begutachtende Körper ſchaffen und dem Hauſe dann 
wohl im nächſten Jahre eine Vorlage machen. 

Abg. Hitze (Ztr.) bemängelt den Entwurf in 
vielen Einzelheiten und wünſcht Verweiſung an eine 
Kommiſſion. Jedenfalls ſei man über Grundgedanken 
und Ziele der Kammern einig und man ſolle keine 
Zeit mehr verlieren und die Handwerker nicht mehr 
hinhalten. (Bravos) 

Abg. Gamp (Rp.) iſt mit dem Gebotenen nicht 
einverſtanden. Man möge die Organiſation gleich ſo 
regeln, wie ſie den wirklichen Wünſchen der ſchon jetzt 
organiſirten Handwerker entſpricht. Einer Kommiſſions⸗ 
überweiſung wolle er ſchließlich nicht widerſprechen. 

Staatsſekretär v. Bötticher wendet ſich gegen 
die einzelnen Bedenken der Vorredner und erörtert 
nochmals die Gründe der Regierung, den Entwurf ſo 
und nicht anders gewählt zu haben. 

Abg. Heyl v. Herrusheim (stl.) bemerkt, die 
Vorlage entſpreche nicht den Wünſchen, welche ſeine 
Freunde im Vorjahre geäußert hätten. Der Hand⸗ 
werkerſtand habe ſich thatſächlich für die Berlepſch'ſchen 
Vorſchläge erklärt, während er den Bötticherſchen Ent⸗ 
wurf abgelehnt habe. Der Befähigungsnachweis ſei 
in dem heutigen Deutſchland unmöglich. Die Vor⸗ 
lage könne ſeine Partei, ſo wie ſie jetzt gefaßt ſei, 
nicht annehmen, ſondern nur dann, wenn eine gründ⸗ 


liche Umarbeitung in der Kommiſſion ſtattfinde. 


9.3 


Abg. Reiszhaus (Soz.) Die Regierung komme 
nur mit der Vorlage, weil ſie befürchte, das Hand⸗ 
werk gehe zur Sozialdemokratie über. Nützen werde 
die Vorlage nichts. Volle Koalitionsfreiheit den Ar- 
beitern ſei das einzige wirkſame Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung des Notſtandes. 


Feuilleton. 


Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

„Die Frau Konſul läßt bitten,“ lautete 
gleich darauf der erwünſchte Beſcheid, und nun 
trat ein flattlich gebauter, älterer Mann ins 
Zimmer, der mit ausgeſtreckten Händen auf die 
mächtig ergriffene, in voller Sonnenbeleuchtung 
daſtehende Frau zuſchritt. Alles, was ſchön und 
anziehend an ihr war, kam in dieſer Helle voll 
zur Geltung. Sie mußte wohl einen großen 
Einfluß auf den Eintretenden machen, denn er 
war kaum eines Wortes mächtig. Er hielt ihre 
beiden Hände feſt und ſein Auge hing innig an 
ihrem Antlitz. Wollte er erſt die Geſchichte 
ihres Herzwehs davon ableſen, ehe er zu ſprechen 
begann? Dieſes nie anders als lachend gekannte 
Auge ſagte: ich habe geweint, der zitterube 
Mund: es thut zu weh, davon zu ſprechen, und 
die ihm matt überlaſſenen Hände: was ich an 
Kraft beſaß, iſt dahin, hilf mir! 

„Meine teure Freundin!“ tönte es Adelheid 
entgegen. 

„Freborn!“ 

„Endlich ſehen wir uns wieder.“ 

„Nicht ſo froh, als wir ſchieden.“ 

„Ich ſehe es — Sie haben Leid gehabt, 


69.) 


Trauer, iſt der Tod hier eingekehrt?“ 


— 


„Wär' er nur eingekehrt, hätte er mich 
hingenommen —.“ 


4 Ino⸗ 
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Abg. Jakobskötter (k.) iſt von der Vorlage 
nicht befriedigt. Man ſolle die Vorſchlaͤge der Innungs⸗ 
vorſtände in Betracht ziehen. 

Staatsſekretär v. Bötticher warnt davor, die 
Vorlage fallen zu laſſen, ohne wenigſtens Kommiſſions⸗ 
überweiſung zu beankragen. Man wiſſe nicht, wann 
eine neue Vorlage vorgelegt werden könne und die 
jetzige Nichtannahme würde im gewiſſen Sinne eine 
Verſchleppung der Angelegenheit bedeuten. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vg.) verhält ſich ebenfalls 
ablehnend zur Vorlage in ihrer jetzigen Form. Seine 
Freunde könnten in eine ſolche Zwangsorganiſation 
des Handwerks von e nicht willigen. 

Abg. Marbe (Ztr.) In Süddeutſchland habe die 
Vorlage keine gute Beurteilung gefunden. Die badenſche 
Geſetzgebung von 1862 habe dieſe Materie in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe geregelt, ſie wurde aber durch 
die Reichsgeſetzgebung beſeitigt. 

Abg. Dr. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole) 
beantragt Vorberatung durch eine 21er Kommiſſion. 

Abg. Iskraut (Nfp.) plädirt für Zwangs⸗ 
Innungen. Die Handwerkerkammern ſeien ſo minder⸗ 
wertig, daß eine eingehende Erörterung entbehrlich ſei. 
Nur, wer dem Handwerk ſeine Rechte vorenthalten 
wolle, könne für dieſe Kammern ſtimmen. Die Vor⸗ 
lage mache eine Kommiſſionsberatung entbehrlich; 
Redner bittet um ſofortige Erledigung im Plenum, 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienstag. Rechnungsſachen, Fort⸗ 
1 der ſoeben abgebrochenen Beratung und Börſen⸗ 

eſetz. 
—— nnenin] 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember. 

— Der Kaiſer traf am Sonntag früh 
in Kiel ein und fuhr gegen 10 Uhr nach dem 
Exerzierſchuppen zur Vereidigung der Rekruten 
der Marine, welcher die geſamte Admiralität, 
das Offizierkorps und Deputationen der Mann⸗ 
ſchaften beiwohnten. Nach der Rede des 
proteſtantiſchen und des katholiſchen Marine⸗ 
pfarrers, Dr. Rogge und Wieſemann, über die 
Bedeutung des Eides hielt der Kaiſer eine 
Anſprache an die Rekruten, in welcher er die 
Rekruten ermahnte, den Eid heilig zu halten, 
der Alle verpflichtet, ſich einem Willen unter⸗ 
zuordnen, um das aufreht zu erhalten, was 
die Väter geſchaffen. Der Kaiſer erinnerte an 
die vor 25 Jahren errungenen Siege, gab dem 
Vertrauen Ausdruck, daß die Rekruten bereit 
ſein würden, gleiches zu leiſten und ſprach ſeine 
Freude aus über das Verhalten der Marine im 
Auslande und im Inlande, auch bei der 
Kanalfeier. Nach Beendigung der Rede dankte 
der Stationschef Vizeadmiral Thomſen für die 
Ehre, welche der Marine wiederum durch die 
Anweſenheit des Kaiſers zu Tell geworden ſei. 
An der Vereidigung ſchloß ſich ein Frühſtück im 


„Meine teure Freundin, was konnte ge⸗ 
ſchehen, Sie fo mutlos — fo geknickt zu 
machen?“ 

Adelheid ermannte ſich und verſuchte zu 
lächeln. „Sie ſollen Alles wiſſen, aber nicht 
in dieſer Stunde. Da will ich mich freuen —“ 
ſie atmete hoch auf. „Wahrhaftig, Freborn, 
mir iſt's mit einem Mal, als löſe ſich nun, da 
Sie mir gegenüber ſtehen, von meiner Seele 
der Bürden ſchwerſte, mein treuer Freund.“ 

„Lieberes könnten Sie mir nicht ſagen.“ 

Adelheid entzog ihm ſanft ihre Hände und 
ſtrich ſich über die Stirn, Es kam wieder Leben 
in ihre Glieder, die unnatürliche lähmende 
Refignation verlor ſich. Ihre darunter ver⸗ 
borgene, alte liebenswürdige Art trat wieder 
hervor. Nicht ſo plauderſelig war ſie, ſo un⸗ 
befangen heiter wie einſt, aber anziehend genug, 
um den Freund in alter Weiſe ganz und gar 
zu feſſeln. 

„Wie ſehen Sie denn aus, Freborn?“ Sie 
betrachtete ihn mit Wehmuth. Erinnerte ſie 
dieſer Mann an die ſeligſte Zeit ihres ganzen 
Lebens. „Gar nicht viel anders wie ſonſt. 
Ein wenig grauer ſind Sie geworden, das iſt 
Alles. Man ſiehts, das Leben hat Ihnen nicht 
viel Härten gebracht, keine unaufgelöſte Diſſo⸗ 
nanzen.“ a 

„Sie behaupten das ſo ſicher. Wenn ich 
nun widerſpreche, ſo bleiben Sie ungläubig, 
oder verlangen Beweiſe für den Proteſt, nicht 
wahr?“ 

„Das eine iſt ſo richtig, wie das andere,“ 
antwortete Adelheid mit einem Kopfnicken. 


Thorner 


Uſdeulſche Zeitung, 


a auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. 
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Offizierkaſino. Nachmittags ſtattele der Kaiſer 
der Kieler Werft einen anderthalbſtündigen 
Beſuch ab, beſichtigte den Kreuzer „Geler“ und 
das Panzerſchiff „Aegir“, unternahm e'nen 
Rundgang um die Werft und beſuchte zuletzt 
den Hulk „Niobe“, wo die Beſatzung der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ unterbracht iſt. 
Später beſuchte der Kaiſer das Seemannshaus, 
kehrte alsdann wieder nach dem Schloß zurück. 
und begab ſich um 5⅝ Uhr abermals nach der 
Werft, woſelbſt auf dem Panzer „Sachſen“ das 
Diner ſtattfand. Am Montag früh kam der 
Kaiſer in Altona an. Er wurde auf dem 
Bahnhof vom Generaloberſt v. Walderſee em⸗ 
pfangen. Vom Altonaer Quai aus fuhr der 
Kaiſer, zu deſſen Empfang die Garniſonen von 
Altona-Bahrenfeld, Hamburg, Wands beck und 
Harburg unter dem Befehl des Stadt⸗ 
kommandanten Generalleutnants Freiherrn von 
Schleinitz in der Palmaille und den benach⸗ 
barten Straßen aufgeſtellt waren, in einer 
Pinaſſe nach der Werft von Blohm u. Voß. 
Der Kaiſer wird ſeine Reiſe von Hamburg 
nach Wildpark auf kurze Zeit in Friedrichsruh 
unterbrechen, um daſelbſt dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abzuſtatten. 

— Der Bundesrat wird ſich nach der 
„Poſt“ in dieſer Woche zur letzten Plenar⸗ 
ſitzung dieſes Jahres verſammeln. Wie ver⸗ 
lautet, beſteht die Abſicht, ihm in dieſer noch 
den Entwurf, betreffend die Abänderung des 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes, zu 
unterbreiten. 

— Dem Reichstage ſind der Entwurf eines 
Geſetzes, betr. den Verkehr mit Butter, 
Käſe, Schmalz und deren Erſatz⸗ 
mitteln, und der Entwurf eines Geſetzes, 
betr. Aenderungen und Ergänzungen des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und 
der Strafprozeßordnung zugegangen. 
Die im letzteren Geſetzentwurfe vorgeſchlagenen 
Aenderungen beziehen ſich 1. auf die Ein⸗ 
führung der Berufung gegen die Urteile der 
Strafkammern in erſter Inſtanz; 2. die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurteilter und in Ver⸗ 
bindung damit die Einſchränkung des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens; 3. die Aufhebung einiger 
der zum Erſatze für die mangelnde Berufung 
eingeführten ſogenannten Garantien des Ver⸗ 
fahrens; die Ausdehnung des Kontumazialver⸗ 
fahrens; 5. veränderte Vorſchriften über die 
Beeidigung der Zeugen; 6. die Einführung 
eines abgekürzten Verfahrens für gewiſſe, eine 


„Iſt Liebeleere, Einſamkeit nicht auch eine 
Härte?“ 

„Ach ja — ach ja,“ ſeuſzte fie und dachte 
der in Verlaſſenheit durchlittenen Tage. „Aber 
Sie wollten es nicht anders haben — obgleich 
Sie es konnten.“ 

„Wiſſen Sie das ſo genau, meine liebe 
Freundin?“ 

„Ich denke es mir. Kommen Sie, Freborn, 
ſetzen wir uns,“ bat ſie unbefangen, „plaudern 
wir von alten Zeiten.“ 

Und ſie ſchritt voran in das trauliche Erker⸗ 
zimmer. Wie ſtattlich ſie geblieben war, wie 
friſch und ſchön. Das ſchwarze Sammetkleid 
fiel in weichen Falten an ihrer herrlichen Ge⸗ 
ſtalt hernieder, von dem feinen Spitzenhalsaus⸗ 
ſchnitt hob ſich die Weiße des Nackens ſchimmernd 
ab. Sie trug den Kopf noch ſo leicht und 
graziös wie immer. — Nun holte ſie Gläſer 
und Schwediſchen Punſch aus einem Schränkchen 
herbei und kredenzte ihm den Trunk. 

„Wie einſt ſo oft! Skol, liebe Freundin,“ 
ſagte er, hob das Glas an die Lippen, trank 
ihr zu und nahm dann ihr gegenüber am Fenſter 
Platz. Sein fremdländiſcher Accent verriet den 
Ausländer, ſein tiefes, ſehr angenehmes Organ, 
das volle ausraſirte Kinn und die Bartſeiten, 
auch der Geſichtsſchnütt etwas engliſchen Typus, 
obgleich er ein echter, rechter Schwede war. 
Aus den blauen Augen leuchtete ein Ausdruck 
milder Humanität. Sie konnten, wie alte treue 
Freunde, die ſich lange nicht geſehen, gar nicht 
die Augen von einander wenden. Das Geſicht 
Adelheids verlor von Minute zu Minute mehr 


ſchleunige Behandlung erheiſchende Strafthaten; 
7. Veränderungen in der ſachlichen Zuſtändig⸗ 


keit der Gerichte. 

— Die Bevölkerungszahl Deutſch⸗ 
lands nach der Zählung am 14. Juni 
beträgt 51 758 364, darunter 25 405 935 männ⸗ 
liche und 26 352 430 weibliche. Die Be⸗ 
völkerungszunahme ſeit dem 1. Dezember 1890 
hat alſo betragen 2 329 894 Köpfe oder durch⸗ 
ſchnittlich jährlich 10,14 pro Mille. Für das 
Königreich Preußen allein ergiebt ſich eine Be- 
völlerungszunahme von 10,99 pro Mille, für 
Bayern von 6,93, Sachſen, 15,21, Würt'em⸗ 
berg 3,74, Baden 7,31, Heſſen 8,46, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 10,51, Sachſen⸗Weimar 8,62, 
Mecklenburg⸗Strelitz 11,80, Oldenburg 8,98, 
Braunſchweig 16,71, Meiningen 8,67, Alten⸗ 
burg 9,89, Koburg⸗Gotha 11,50, Anhalt 15,99, 
Sondershauſen 5,98, Rudolſtadt 9,11, Waldeck 
14,41, Reuß ä. L. 13,23, Reuß j. L. 16,44, 
Schaumburg 10,88, Lübeck 17,49, Bremen 13,23, 
Hamburg 13,70, Elſaß⸗Lothringen 2,43. 

— Staatsminiſter v. Köller hat 
in einem Schreiben an die Redaktion der 
„Saale Ztg.“ zugeſtanden, daß er am 
7. Dezember (am Tage vor ſe'ner Entlaſſung) 
Herrn Bodek empfangen habe, daß der ihm von 
dieſem zugeſandte und nachher in der „Saale⸗ 
Ztg.“ am 9. d. veröffentlichte Bericht über die 
Unterredung mit Herrn v. Köller zutreffend 
ſeid daß aber der Nachtrag in der Nummer 
vom 10. — nur dieſe enthielt Mitteilungen 
über die Gründe des Rücktritts, während der 
Bericht vom 9. falſche Mitteilungen anderer 
Zeitungen widerlegte — unwahr bez. unrichtig 
ſei. Auf die letztere Mitteilung bezog ſich ſo⸗ 
wohl das Dementi des „Reichsanzeigecs“, als 
das von Herrn v. Köller herrührende Dementi 
des Wolff ſchen Bureaus. Niemand, verſichert 
Herr v. Köller, habe durch ihn die vermeink⸗ 
lichen Gründe des Rücktritts erfahren. Da 
der Berichterſtatter der „Saale⸗Ztg.“ auch den 
von Herrn v. Köller beanſtandeten Teil ſeiner 
Meldungen, von dem er anſcheinend dem Mi⸗ 
niſter keine Kopie vorgelegt hat, aufrecht 
erhält, ſo wird man die Entgegnung desſelben 
abwarten müſſen; Herr Bodek iſt vielleicht in 
der Lage, die in Gegenwart des Herrn von 
Köller gemachten Notizen zu präſentiren. 

— Der Verein der Spiritus⸗Fabri⸗ 
kanten in Deutſchland beabſichligt, im 
nächſten Jahre in Berlin eine Ausſtellung zu 
veranſtalten, um weiteren Kreiſen die Vielſeitig⸗ 


des Kummers. War es die Sonne oder eine 
innere Leuchtkraft, die glänzenden Schimmer 
darüber warf. Man hätte glauben können, fie 
habe hinter der Schwelle, über die eben erſt ihr 
Fuß weggeſchritten, alle Sorgen und Aengſie 
gelaſſen. Ihre alte Natur brach durch. 

„O, Freborn,“ rief ſie ein über das andere 
Mal, „wie freue ich mich über Ihr Kommen!“ 

Dieſer einfache, aber von Herzen kommende 
Ausruf mußte wohl einen großen Eindruck auf 
ihn machen. In impulſivem Dankgefühl ſtreckte 
er ihr die Hand entgegen. Mehrmals ſchien 
es, als wollte er die Freude darüber durch 
etwas Anderes noch zum Ausdruck bringen, 
aber ſeine Lippen ſchloſſen ſich ſtets ſchnell 
wieder, wenn etwas zur Sprache kam, das von 
der Vergangenheit, von alten, lieben Erinner⸗ 
ungen ablenkte. Mitten hinein klang nun aber 
doch der Name Günther. 

Da richtete ſich Freborn mit elner gewiſſen 
Haft auf und faßte die Freundin feſter ins 
Auge. 

„Und was ſagt der Herr Regierungsrat zu 
meinem Vorſchlag? Uebernimmt er das ihm 
angetragene Amt eines Vormundes — oder —* 

Adelheid ſah auf ihre Hände im Schooße 
bernieder. War es nicht ihr innigſter Wunſch, 
ihrem Freunde Freborn Alles zu vertrauen — 
Günther nur das Notwendigſte, und das, ach, 
das war ja ſchon zu viel, um nicht tief, tief 
in ſeiner Achtung herabgeſunken zu ſein! Sie 
zögerte mit der Antwort. 

(Fortſetzung folgt.) 


keit der Verwendung des Spiritus zu häus⸗ 
lichen und techniſchen Zwecken vorzuführen und 
damit die bisherigen Verwendbungsgebiete des 
Spiritus zu erweitern und neue zu eröffnen. 
Die Ausſtellung ſoll in gleichem Maße ſowohl 
den auf den Verbrauch und die eigene Weiter⸗ 
verarbeitung von Alkohol gerichteten induſtriellen 
Betrieben, als auch dem Brennereigewe,be und 
mittelbar der Landwirtſchaft zum Nutzen ge⸗ 
reichen. Mit Rückſicht hierauf hat der Reichs⸗ 
kanzler zur Förderung des Unternehmens eine 
Beihilfe von 10000 Mark aus Reichsmitteln 
zur Verfügung geſtellt. Ein angemeſſener Teil 
dieſes Betrages iſt zur Bildung eines Fonds 
behufs Prämiirung hervorragender Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Ausſtellung beſtimmt. 

— Die „N. A. 3." erfährt, der Name bes 
Herrn von Zorn⸗Bulach iſt ohne deſſen 
Wiſſen und ge;en deſſen Wunſch unter den 
erneuerten Antrag Kanitz geſetzt worden. 
Bulach hake den Antrag in der vorliegenden 
Form durchaus nicht unterſtützt. 
Dreiundfünfzig ordentliche 
Profeſſoren der Berliner Uni⸗ 
verſität erlaſſen einen öffentlichen Proleſt 
gegen die in dem Gutachten des Prof. Hinſchius 
entwickelte Theorie, wonach dem Kultusminiſter 
auf Grund des ſtaatlichen Aufſichtsrechts das 
Disziplinarrecht über die Privatdozenten zuſtehe. 
Die Univerſitäten ſeien nicht blos Staats⸗ 
anſtalten, ſondeen fie hätten auch Korporations⸗ 
rechte, welche der Berliner Univerſität durch 
ihre Statuten beſonders zugeſprochen ſeien. 
Dadurch aber ſeien dem Aufſichtsrecht der 
Staatsverwaltung ſeſte Schranken gezogen. 
Ueberdies beruhe die Stellung der Privat⸗ 
dozenten gleichfalls auf hiſtoriſcher Entwickelung 
und ſei die venia legendi — die Erlaubnis, 
Vorleſungen zu halten — nur einer ber alas 
demiſchen Grade. Der von der Fakultät ver⸗ 
liehene Lehrberuf könne demnach nicht nach ab⸗ 
ftralten Prinzipien und unſiche len Analogien mit 
anderen Stellungen geregelt werden. Endlich 
erklären die Unterzeichner, den Ausführungen 
des Gutachtens um ſo nachdrücklicher wider⸗ 
ſprechen zu müſſen, als fie der Ueberzeugung 
ſeien, daß, wenn auch den Privatdozenten in 
ihrem Verhallen entſprechende Pflichten wie den 
ande en Univerſitätslehrern obliegen, doch durch 
eine völlig (von dem Belieben des Miniſters) 
abhängige Stellung derſelben dieſe für die 
deutſche Wiſſenſchaft ſo wichtige Inſtitution 
verkümmert würde. Zu den Unterzeichnern die'es 
tapfe en Proteſtez gehören Mitgl eder aller 
Jakultäten, ohne Rückſicht auf die Partei⸗ 
ſtellung. Neben Virchow, Kiepert und Mommſen 
ſtehen v. Treuſchke Derrdurg, Schmoller, von 
Glercke, Berner, Sianck, v. d. Golz, Kleinert 
Harnack, Orlestaliſten wie A. Weher, Sachau, 
C. Schmitt, von Medizinern Guſſerow, 
Wal eyer u. ſ. w. 

— Nach dem Vorgang in anderen Pro⸗ 
vinzen iſt jüngſt auch ein „Oſtpreußiſcher 
Kirchbauverein“ gegründet worden. Der 
Vorſtand deſes neuen Vereins ſetzt ſich dem 
„N. Ev. Gemeindebl.“ zufolge größtenteils 
aus hochadligen, zum Tel noch recht jungen 
Damen und aus kirchlichen Würdenträgern zu⸗ 
ſammen. Vorſitzende iſt en Fräulein Eliſabeth 
v. Hanenfeld auf Grunenfeld, Kreis Heiligen- 
beil. Die Satzun en des Vereins faſſen ſich 
in tem einen Paragraphen zuſammen: „Der 
Oſtpreußiſche Kirchenbauverein hat den Zweck, 
Kirchen und Kapellen in Oſtpreußen zu bauen. 
Jedermann, der ſich verpflichtet einen jährlichen 
Betrag von einer Mark zu zahlen, wird Mit⸗ 
glied des Vereins; größere Beiträge werben 
natürlich mit herzlichſtem Dank angenommen. 
Das Sammeln der Beiträge geſchieht in jedem 
Landratskreiſe durch mindeſtens ein in ihm 
wohnhaftes junges Mädchen. Ueber die Ver⸗ 
wendung der enzekommenen Gelder beſtimmt 
der Vorſtand des Vereins.“ 

— Ahlwardts Amerikareiſe hat 
mit einem Fiasko begonnen. Die geſamte 
Newyorker Preſſe ſprach, wie die „Times“ 
meldet, ſich gegen Ahlwardt aus und machte 
ſich über ihn luſtig. Er kündigte eine Ver⸗ 
ſammlung in der „Coopers“ Union Hall“ an, 
die 2000 Perſonen faßt; es erſchienen nur 
elwa 200, von denen beinahe die Hälfte 
Poliziſten waren, die ſchließlich den Saal 
räumen mußten. Man hörte Ahlwardt gar 
nicht an und warf nach ihm mit faulen Eiern. 
Auch die Berliner Antiſemiten Ahlwardtſcher 
Spielart ſind mit der Spritzfahrt nach Amerika 
unzufrieden. Sie haben in einer ſlürmiſchen 
Verſammlung ſchließlich ihre entſchiedene Miß⸗ 
billigung der ohne ihr Wiſſen und Willen 
unlernommenen Reiſe ausgeſprochen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl 
im 15. württembergiſchen Wahlkreiſe iſt der 
bisherige Abg. Gröber (Bir) mit 10 209 
Stimmen wiedergewählt worden. Es erhielten 
außerdem Stimmen Quidde (Pp.) 3275, 
Schmidt (Deutſche Partei) 2239, Kloß (Soz.) 
128. Aus zwei Gemeinden fieht das Ergebnis 
noch aus. 


— 


Ausland. 
Italien. 
Crispi war bisher durch Krankheit verhindert, 
den Verhandlungen der Deputirtenkammer bei⸗ 


u 
— 


befiehlt 


zuwohnen. Sein Stellvertreter hatte die Sache 
der Regierung nicht immer glücklich verteidigt. 
Die letzten Sigun;en haben vielfach den Ein⸗ 
druck erzeugt, daß die Stellung des Kabinets 
zu wanken beginne; man nimmt an, daß, wenn 
nicht vorher eine Entſcheidung fällt, doch 
während der Weihnachtsferien eine Umbildung 
des Miniſteriums verſucht wird. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Calenda, deſſen Ungeſchick beinahe bei 
der Giolitti⸗Debatte der Regierung eine Niedel⸗ 
lage gebracht hat, ſoll ſein Entlaſſungsgeſuch 
einge eicht haben. 

Im Senat brachte die Regiecung einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, nach welchem die Aus nahme⸗ 
geſetze gegen die Anarchiſten vom 19. Juli 1894 
bis Ende 1896 verlängert werden ſollen. In 
den Motiven des Entwurfes wird eine Statiſtik 
der bisherigen Anwendung der Geeetze gegeben, 
aus welcher ſich ergiebt, daß auf Grund der 
ſelben 860 Verurteilungen erfolgten, von denen 
426 auf Zwangsauſenthalt lauteten. 

Frankreich. 

In der Artonaffäre hat die franzöſiſche 
Polizei einen neuen Fang gethan. Wie ein 
Budapeſter Blatt meldet, erſuchte in Budapeſt 
im Auftrage der franzöſiſchen Regierung der 
franzöſiſche Generalkonſul Turenne die Ober⸗ 
Stadthauptmannſchaft, den von Arton in einem 
Hotel zurückgelaſſenen Koffer mit Beſchlag zu 
belegen. In dem Koffer wurde ein Packet mit 
Schriften, größtenleils Handelskorreſpondenz 
Artons und außerdem ein Teil der Geheimchiffre 
Artons mit dem Erklärungsſchlüſſel gefunden. 
Die Polizei übergab dem Generalkonſul Ab⸗ 
ſchriften der wichtigeren Schriften und erklärte, 
die Originale nur auf Anſuchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausliefern zu wollen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dürfte Schritte behufs Heraus⸗ 
gabe der Originale einleiten. 

Bulgarien. 

Der Vizepräſident der Kammer wird von 
einflußreichen Deputirten aller Partelen darin 
unterſtützt, eine Deputation nach Rußland zu 
entſenden, mit der Bitte, die freundfchaftlichen 
Beziehungen mit Bulgarien wieder herzuſtellen 
uud ruſſiſche Vertreter nach Bulgarien zu 


ſchicken. 
Serbien. 

Aus Belgrad kommt die welterſchütteende 
Nachricht, König Milan und Königin Natalie 
haben ſich aufs Neue verſöhnt und werden am 
nächſten Dienstag vereint nach Belgrad kommen. 
— Wenn nur nicht bis Dienstag die Verſöhnung 
wieder in die Brüche gegangen iſt. 

Türkei. 

Der Sultan will jetzt endlich energiſch für 
ee und Ordnung ſorgen. Ein neues Irade 
die ſchonungsloſe Verfolgung und 
gſſte Beſtrafung derjenigen, die ſich ſchuldig 
machten der Plünderung, des Raubes von 
Daustieren, des Mordes, der Brandſtiftung 
und anderer Miſſethaten. Die Truppen ſollen 
Unordnungen mit Waffengewalt unterdrücken. 
Diejenigen Perſonen, welche Waffen tragen, 
ſollen nach dem Kriegsrecht abgeurteilt werden. 

Am Sonntag hatte der ruſſiſche Botſchafter 
eine Audienz beim Sultan, der ſeine Aner⸗ 
kennung für das von dem Botſchafter bewieſene 
beſonnene Vorgehen auszuſprechen wünſchte, 
indem derſelbe nach der Panik am letzten 
Donnerstag in Begleitung des Botſchafts⸗ 
perſonals in den Straßen von Konſtantinopel 
erſchien. Der Botſchafter ſprach dem Sultan 
im Namen des Kaiſers von Rußland den 
Dank dafür aus, daß der Sultan das gemein⸗ 
ſame Veclangen hinſichtlich der zweiten 
Stationsſchiffe erfüllt habe. Dee Kaiſer hoffe, 
die Pforte werde Alles aufbieten, um weitere 
Unruhen zu verhindern. 

In Armenien ſieht es ſehr trübe aus. Wie 
man der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel 
meldet, konſtatiren dort eingetroffene Mitteilungen 
aus privater Quelle ſowie Konſularberichte über⸗ 
einſtimmend, daß bie Heinaliatiihen Vilajets, 
die in der jüngſten Zeit der Schauplatz von 
Unruhen waren, von einem außerordentlichen 
Notſtand heimgeſucht werden. Der Ausbruch 
einer Hungersnot ſei, dieſen Nee zu⸗ 
folge, in einigen dieſer Provinzen unausbleihlich. 
In jenen Gebieten, wo alle Habe der armeniſchen 
Bevölkerung geraubt oder vernichtet wur de, 
ſterben ſchon jetzt Viele vor Hunger. Eine Hilfs⸗ 
aktion des Aus landes in größerem Maßſtabe 
ſcheine als dringend geboten. Nach der „Daily 
News“ müſſen Tauſende von Armeniern ihren 
Glauben abſchwören, um ihr Leben zu reiten. 
Wer fi weigere, müſſe Nerben; gleichwohl 
ziehen viele den Märtyrertod vor. In Maraſch 
wurde einem Armenier, der die Weihe als 
Geiſtlicher der anglikaniſchen Kirche erhalten, 
die Wahl zwiſchen 3 und Tod. gelaffen, 
Er wählte den Tod und wurde langſam zu 
Tode gefoltert. In Kharput erlitten zwei 
proteſtantiſche Prediger und ein ſyriſcher Prieſter 
den Märtyrectod. In Iſchme ſtarben 52 als 
Märtyrer. In Uſun, unweit Iſchme, wurde 
eine große Menge Armenier gefangen genommen 
und nach einem benachbarten türkiſchen Dorfe 
geführt, um gezwungen zu werden, den Glauben 
zu wechſeln. An einem Punkte, wo die Land⸗ 
ſtraße am Flußufer entlang läuft, ſtürzten ſich 
55 ins Waſſer und ertranfen, während die 
Türken vom Ufer auf ſie feuerten. In Hoſch 


wurden 85 in dieſer Weiſe getötet, deren Frauen 
und Kinder nach mohamedaniſchen Häuſern ge⸗ 


bracht. Tauſende von jun en Frauen und 
Mädchen ſchmachten in türkiſchen Harems. 
Amerika. 


Auf Kuba find die Spanier wieder einmol 
Ein Trupp von 800 Auf⸗ 
ſtändiſchen unter dem Befehl von Rodriguez, 


geſchlagen worden. 


Lopez und Recio überraſchte eire Kolonne von 
72 Soldaten, die von dem Hauptmann Borrego 


und dem Leutnant Ardieta geführt wurde, bei 


dem Dorfe Minas zwiſchen Nuevitas und 
Puerto Principe. Trotz heldenmütiger Ver⸗ 
teidigung verloren die Span er einen Leutnant 
und 29 Mann; 8 Mann wurden ve wundet. 
Einem Hauptmann und 4 Soldaten glückte es, 
zu entkommen. Der Reſt der Kolonne wurde 
gefangen genommen. 

— DENEAEn ErE BEEEEn  aE aEBenE an nen 

Provinzielles. 

Culmſee, 16. Dezember. Der Herr Kreisbau⸗ 
inſpektor aus Thorn hielt am vorigen Donnerstag 
mit dem Gemeinde⸗ und Schulsorſtand zu Bildſchön 
einen Termin ab, in dem er namens der Regierung 
verfügte, daß das alte Schulgebäude ſpäteſtens bis 
zum März nächſten Jahres zum Abbruch verkauft 


ſein müſſe. Der Neubau der Schule ſoll ſchon am 


1. April in Angriff genommen werben. 

Jablonowo, 15. Dezember. ; 
Nachricht kommt aus der benachbarten Ortſchaft Diet- 
richsdorf. Die Frau des Kätners Johann Farchmin, 
welche im Laufe des vergangenen Sommers wegen 
Geiſteskrankheit in der Irrenanſtalt zu Schwetz unter⸗ 
gebracht, vor einigen Monaten von dort aber wieder 
entlaſſen war, hat heute Mittag ihre drei Knaben im 
Alter von 2, 3 und 5 Jahren umgebracht und uch 
dann ſelbſt das Leben genommen. Als ihr Mann aus 
Gr. Leiſtenau aus der Kirche kam, begegnete er ihr 
auf dem Wege, und ſie ſagte, daß ſie ſich zu ihrer auf 
einem Ausbau wohnenden Mutter begeben wolle, wo 
auch ihr älteſter Sohn ſich befand. Als der Mann 
in ſeine Behauſung kam, fand er die beiden jüngſten 
Knaben mit durchſchnittenem Halſe als Leichen. Voll 
Entſetzen eille er ſofort zu ſeiner Schwiegermutter und 
fand auch dort ſeinen älteſten Sohn und ſeine Frau 
tot vor; die Frau hatte in einer verſchloſſenen Stube 
dem Knaben und dann ſich ſelbſt mit einem Küchen⸗ 
meſſer den Hals durchgeſchnitten. Jedenfalls hat die 
Unglückliche die ſchrecklichen Thaten in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung verübt. 

Graudenz, 16. Dezember. Der bei dem hieſigen 
Kaufmann E. vor Kurzem angeſtellte Kommis Alfred 
Müller ſollte am Freitag im Auftrage ſeines Chefs 
4500 Mk. bei der Reichsbank einzahlen, that dies 
aber nicht, ſondern verſchwand. Da er im Beſitze 
eines Auslandspaſſes war, iſt er wahrſcheinlich über 
die Grenze nach Rußland gegangen. 

Graudenz. 14. Dezember. In der geſtern abge⸗ 
haltenen außerordentlichen Generalverſammlung des 
Männer⸗Turn⸗Vereins wurde beſchloſſen, mit dem in 
Ausſicht genommenen Frauen-Turnen zum 1. Januar 
zu beginnen. Es haben ſich bereits eine größere 
Anzahl Damen feſt zur Teilnahme gemeldet, und es 
ſoll wöchentlich eine Turnſtunde unter Leitung geübter 
Turnlehrerinnen ſtattfinden. 

* Strasburg, 16. Dezember. Am Sonnabend 
tagte hierſelbſt eine Verſammlung von Intereſſenten 
für den Bahnbau Strasburg ⸗Schönſee, zu welcher fi) 
etwa 35 Herren eingefunden hatten. Herr v. Egan⸗ 
Sloszewo berichtete, daß genanntes Projekt, als es 
vor etwa Jahresfriſt dem Herrn Eiſenbahnminiſter 
vorgetragen wurde, viel Anklang gefunden hat, ſodaß 
man auf einen baldigen Ausbau der Strecke hoffen 
konnte. Leider hat ſich auf Anfragen bei den Direl⸗ 
tionen Bromberg und Danzig ergeben, daß die An⸗ 
legenheit nach Verlauf von 8 Monaten nicht über die 
erſten Erhebungen hinweggekommen iſt. Infolgedeſſen 
iſt ein energiſches Vorgehen der beteiligten Kreiſe, für 
welche genannte Bahn eine Exiſtenzfrage iſt, erforderlich. 
Es wurde nunmehr eine Kommiſſion gewählt, welche 
in einer weiteren Audienz bei dem Eiſenbahnminiſter 
dahin vorſtellig werden ſoll, daß die Bahn noch in 
den diesjährigen Etat kommt. . 

Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Dezember. Herr 
Rittergutsbeſitzer Reck in Görsdorf ſandte vor einiger 
geit Proben von Hafer an die Proviantämter in 

romberg, Stettin, Berlin und Spandau,, damit 
dieſe ihm den Getreidevorrat abnehmen ſollten. Die 
Preiſe, welche die beiden Proviantämter zu Bromberg 
und Berlin boten, waren 103 M. bezw. 113 Mark. 
Selbſtverſtändlich wurde das Geſchäft mit Berlin ab⸗ 
geſchloſſen. Die beiden anderen Proviantämter 
machten überhaupt keine Preisangabe. Stettin ſchrieb 
vielmehr, daß es ſich mit dem Proviantamt in Brom⸗ 
berg in Verbindung geſetzt habe, um einer etwaigen 
Preisſteigerurg vorzubeugen. Es wurde dem Ein⸗ 
ſender der Proben anheimgegeben, ſich mit dem 
e e in Bromberg in Verbindung zu ſetzen. 

as Proviantamt zu Spandau ſchrieb, daß den 
Proviantämtern beſtimmte Bezirke zugewieſen ſeien, 
aus denen fie den Bedarf don land wirtſchaftlichen 
Produkten zu entnehmen hätten. Görsdorf aber 
gehöre nicht zu dem Bezirke Spandau. Dieſerhalb 
wandte ſich nun Herr R. beſchwerdeführend an das 
Kriegsminlſterium. Die Antwort, welche auf Diele 
Beſchwerde einlief, ging dahin, daß allerdings den 
einzelnen Proviantämtern beſtimmte Bezirke zuge⸗ 
wieſen ſeien. Auch müſſe es vermieden werden, daß 
eine Preisſteigerung unter den einzelnen Proviant⸗ 
ämtern ſtattfinde. Jeder Lieferant würde außerdem 
im eigenen Intereſſe ſich an das nächſtgelegene 
Proviantamt wenden, da hierdurch viel Fracht und 
andere Unkoſten erſpart werden. 4 

Memel, 14. Dezember. Von einem jähen Tod 
iſt heute Mittag der Kreisphyſikus des Kreiſes Memel 
Herr Sanitätsrat Dr. Roſenthal, ereilt worden. Er 
befand ſich auf dem Rundgange zu ſeinen Patienten, 
als er ſich plötzlich unwohl fühlte. In Begleitung 
des Herrn Sanitätsrats Br. Hartog betrat er eine 
Apotheke, um an ſich eine Morphium⸗Injektion vor⸗ 
nehmen zu laſſen, doch verſchied er dort noch während 
der Vorbereitungen dazu an Herzlähmung. N 
— — — u a nr ne 

Lokales. 
Thorn, 17. Dezember. 

— [Der Landeseiſenbahnratl hat 
die von den Bergwecksinteteſſenten und den 
Walt beſitzein und den Holzhändlern im DOften 
beantragte Ermäßigung der Frachten für 
Grubenholz mit 29 gegen 10 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Widecſpruch gegen die Ermäßigung 
erhoben die landwirtſchaftlichen Provinzialvereine 


Eine entſetzliche 


— 


für Weſtfalen und Lippe; es wurde behauptet, 
daß die Ermäßigung nur den Händlern zufallen 
würde. Der Antrag auf Wiedechecſtellung 
direlten Güte tarife mit Po'en wurde mit 
Rückſicht auf die zwiſchen Deutſchland und 
Rußland gegenwärtig ſchwebenden Tarifver⸗ 
handlungen von der Tagesordnung ausgeſchieden, 
dagegen die Einführung eines Aue nahmetarifs 
für ruſſiſches Petroleum (Ke:ofin) nach dem 
oſtelbiſchen Gebiet mit Einſchluß von Leipzig, 
Halle und Magdeburp, ſow'e die Ermäßigung 
der deutſchea Frachtantelle für eine Anzahl 
ruſſiſcher Ausſuhrartikel im Verkehr nach 
Hamburg zur Ausfuhr ſeewärts befürwortet, 
unter dee Vorausſetzung, daß für die Aue fuhr 
deutſchee Erzeugniſſe nach Rußland ebenfalls 
Frachtermäßigungen bewilligt werden. Der 
Landereifenbahnrat hat dieſen Beſchluß in der 
Erwägung gefaßt, daß bei Ablebnung der 
ruſſiſcherſeits gewünſchten Frachtermäßigungen 


die ruſſiſche Induſtrie ſich für die Vecſendung 


ihrer Gütec nach Hamburg des Weges über 
die ruſſiſchen Oſtſeehäfen bedienen würde, und 
daß unter dieſen Verhältniſſen eine Benach⸗ 
teiligung der deutſchen Aus fuhrinduſtrie nicht 
anzunehmen ſei. 

Vom Kreisausſchuß! find 
folgende Nummern der 4½ „igen Kö eisanlethe 
über urſprünglich 110000 M. ausgeloſt 
worden, welche nach dem Tilgungsplane im 
Nechnungsjahre 1896/97 zu tilgen find: B. 
13, 35, 42, 60 über je 500 M., O 117 üter 
200 M. Die Kapitalien werden den Inhabern 
zum 1. Juli gekündigt und find von dem ge- 
nannten Tage ab lei der Kreie⸗Kommunalkaſſe 
hierſelbſt gegen Einreichung der Anleiheſcheine 
in Empfang zu nehmen. 

[Sin Bahnpoſtwagen ver⸗ 
brannt.] In Dührinzshof bei Landsberg a. W. 
iſt, wie ſchon gemeldet, am Freitag gegen 6 Uhr 
obends ein mit Packeten gefüllter Poſtwagen 
ies Perſonenzuges 67 verbrannt, der um 2,47 
Uhr nachmittags von Berlin (Schleſiſcher Bahn⸗ 
hof) abfährt und dann über Schneidemühl, 
Brombero, Thorn nach Inſterburg geht. Der 
Wagen führte nach dem Oſten beſtimmte ſo⸗ 
benannte Durchgangspackele. Von dem Brande 
giebt die „Neum. Z.“ auf Grund amtlicher 
Mitteilungen folgende Darfielung: Das Feuer 
iſt auf feier Strecke zwiſchen Döllensradung 
und Düringshof ausgekommen. Sobald es 
bemerkt wurde, hielt der Zug, die ande en 
Wagen wurden losgekoppelt und die Maſchine 
raſte mit dem brennenden Wagen nach Station 
Dühringshof. Ehe der Train aber Dührings⸗ 
bof erreichte, ſtand der Inhalt des Wagens 
beſtehend aus 1030 Packeten, in voller 
Flammen. Der Brand hatte an dem Inhalt 
ter Sendungen, worunter ſich verſchieden 
Fettwaren befanden, ſolche neichliche Nahrung 
daß eine Rettung der Sachen geradezu ur- 
möglich war. Eine furchtbare Gluthitze ent⸗ 
ſtrömte dem Brandherde, fo daß man nur mit 
größter Mühe an den Wagen herankonnte. 
Aus der Station und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſtrömte Löſchhülfe herbei. Doch konnte 
nur wenig vor den gierigen Flammen gerettet 
werten. Der Waren ſelbſt it bis auf das 
Unterteil total unbrauchbar geworden. Menſchen 
find zum Glück dabei nicht zu Schaden ge⸗ 
Berge da dieſe Ladewagen flets unbeſetzt 
n 


— [Alkoholproduktion.] Im 
Monot November find in Weſtpreußen 31 757 
Hektoliter reinen Alkohols bergeſtellt worden. 
Nach Entrichtung der Vecbrauchsabgabe wurden 
8989 Hektolitee in dea freien Verkehr geſetzt. 
Es bleten in den Lagern und Reinigungsan⸗ 
falten unter fleuerlicher Kontrolle 20 029 Hek⸗ 
toliter. 

— [Warnung vor Karbolſäure.] 
In der mediz niſchen Zeitſchrift „Die Praxis“ 
berichtet Profeſſor Dr. J. Roſenbach⸗Göttingen 


„Ueber die Gefahr der Karbolgangraen nach 


äußerlicher Anwendung der Karbolſäure, be⸗ 
ſonders in ſchwachen, wäſſerigen Löſungen.“ 
Der Vecfaſſee erzählt mehre e Fälle, in denen 
nach Anwendung von ſchwachen Karbollöſungen 
(das in der Apotheke käufliche Kar bolwaſſec iſt 
dreiprozentiß, d. h. 100 Gramm desſelben enk⸗ 
halten 97 Gramm Waſſer und 3 Gramm 
reine Karbolſäure) zu Umſchlägen oft ſchon nach 
wenigen Stunden Brand der betreffenden 
Körpecſtellen eintrat. Meiſt handelt es ſich um 
Finger, die auf dieſe Weiſe verloren gingen; 
Der Gefahr find hauptſächlich ſchwache 
Individuen, Frauen und Kinder ausge letzt. Es 
iſt dieſerhalb be eits von anderer Seite vorge⸗ 
ſchlagen worden, die Abgabe von Karbollöſungen 
ohne ärztliche Verordnung gänzlich zu unter- 
ſagen. Roſenbach hält es für noch wirkſamer, 
wenn außer den Aerzten auch das übrige 
Sanitätsperſonal, Apothelen, Keankeapfleger, 
Schweſtein, Hebammen, Bader (Abſſiſtenz⸗ 
Chirurgen) von der Gefahr ber Karbolgangraen 
ſtetig Kenninis erhalten. Durchaus no wendig 
iſt es außerdem, daß das Publikum vor dem 
ah der Karkolſäure drin end gewarnt 
wird. 

— [Schwurgericht.] In der verfloſſeuen 
Sitzungsperiode hatten ſich in zwölf Sachen neunzehn 
Angeklagte zu verantworten. Am meiſten bildete das 
Sittlichkeitsverbrechen und das Verbrechen des Mein⸗ 
eides den Gegenſtand der Anklage. Wegen des letzteren 


ſtellung.] Die hieſigen Gewerbe:reibenden, 


waren drei Perſonen und wegen Anſtiftung zu dieſem — [Der Ueberfährdampfer] hat Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche laſſen. Es befremde ihn aber und er finde 


Verbrechen zwei Perſonen angeklagt. Sie wurden ſeit geſtern ſeine Fahrten wieder aufgenommen Berlin, 17. D s auffällig, daß in di Augenblick d 
amtlich bis 1 i jeder n u, 17, Dezember. es au g, daß in dieſem Augenblick, wo der 
b RUN ae orale se und iſt daher der Pentelzug-Verkehr zwiihen | Fonds: ſchwächer. 18 12.95 Lemberger rutheniſche Erzbiſchof zum Kardinal 


tem Haupebahnhof und dem Stadtbahnhof ein- 
geſtellt worden. 

Podgorz, 16. Dezember. Zu der geſtrigen Sitzung 
der vereinigten Gemeindekörperſchaften von der evan⸗ 
geliſchen Parochie Podgorz waren von 25 Mitgliedern 
21 erſchienen. Vom Gemeindekirchenrate wurde eine 
neue Stolgebührentaxe vorgelegt und nach Durch⸗ 


ſammen neun Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ruſſiſche Banknoten 
ſechs Monaten Gefängnis, ferner zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von neun 
Jahren. Von den des Sittlichkeitsverbrechens ange⸗ 
klagten vier Perſonen wurden zwei freigeſprochen, die 
anderen beiden zu einer Zuchthausſtrafe von dreizehn 
Jahren neun Monaten und Verluſt der bürgerlichen 


Warſchau 8 Tage 217,65] 217,65 liche an dee Maſſendemonſtration teilnähmen. 


Preuß. 3% Conſolss 99,60] 99,70 eplicke 4 
Preuß. 305% las: 104.20 10420 „Ich ecblicke, fo ſagte der Kaifer, in der 


Preuß. 00 Conſolzz .. . . 105.201 105,20 Maſſendeput tion und den Maſſen⸗Auſzügen 
Deutſche Reichsanl. 3%, .. 99,50 59,60 e ne unnütze Demonſtration.“ Mit den Wortena: 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,25 104,40 „Adieu, meine Heeren!“ wurde die Deputation 


5 5 ernannt worden fei, fo viele rutheniſche Ge ſt⸗ 


—— 
. 


Ehrenrechte auf die Dauer von zwölf Jahren ver⸗] beratung einftimmig angenommen. Anſtatt wie bisher] VPolniſche Pfandbriefe 4½% . 67,10 67,20 

urteilt. Ferner ſtanden unter der Anklage der Ur⸗ | in zwei find die Gemeinbemitglicber 1 drei glatten do. Nau Pfandbriefe fehlt 67,20 W! 

3 und ee —5 We a eingeteilt. Es gehören in die erfte Klaſſe die Per⸗ Dietel te neul. II. Hay 

ihnen wurde eine feeigeſprochen, die anderen beiden | jonen mit fingirten Normalſteuerſä en, in die zweite die⸗ buto e omm.⸗Antheile . 203,00] 208,6 

mit einer Strafe von zuſammen einem Jahr zehn Mo⸗ jenigen, welche von ae 5 Gb en dene Oeſterr. Banknoten 134868,75 168,90 Telephoniſcher Sperialdicnf 


naten Gefängnis und Ehrverluſt auf die Dauer eines 
Jahres belegt. Gegen fünf weitere Perſonen, die des 
betrügeriſchen Bankerutts bezw. der Beihülfe dazu be- 
ſchuldigt waren, erging ein freiſprechendes Urteil. 


Weizen: Dez. 144,25 144,25 
Mai 148,000 148,00 
Loco in New-Dork 68/ 69,00 
Roggen: loco 120,00 320,00 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. Dezember. 
Berlin. Wie verlautet, hat der Kaiſer 


zahlen und in die dritte, die mit mehr als 1500 Mark 
zur Einkommenſtener herangezogen ſind. Die Taxe 
wird nach Beſtätigung durch das Konſiſtorium zur 


allgemeinen Kenntnis gebracht werden. Den Bemühungen ; 5 
Endlich wurde eine des Raubes angeklagte Peron zu einem des Herrn Pfarrer Gudenchun iſt es zu arg daß Dez 118 117,75 | dem Fürſten Biemarck die Einladung zu dem 
Jahr Gefängnis und einjährigem Ehrverluſt und eine | die Hiefige evangeliſche Gemeinde in Kürze ihr eigenes Mai 12375 123,25 | Set im königlichen Schloß am 18. Januar 
der 1 e e eee 8 befigen wird. Wie bereits berichtet, iſt Safer Ar wo Var 1896 pecſönlich überbracht. 
zu zwei Jahren ſe onaten Gefäng crurkellt. [es ein Geſchenk von Gönnern unſerer evangeliſchen : : „ ‚ Nom In den N 
> Im Ganzen wurde auf eine Juchthausſtrafe bon | Gemeinde. Die Kapelle hat neu 24 000 Mark gekostet, 5 Mai En 2850 war geſteen — A 2228 e 
22 Jahren 9 Monaten und eine Gefängnisſtrafe von iſt erſt vier Jahre alt und ſehr gut erhalten. Geſtern [Rüböl: Dez. 46,90) 46,90 : EICHE ie 


ein Gefecht zwiſchen einer ital eniſchen Pa⸗ 
trouille und Sudaneſen flattsefunden, Die 
Feſtung Makale mit 16 000 Mann wäre ſehr 
bedroht. 


neun Jahren vier Monaten erkannt. 

— [Innung .] Die Herren Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Philipp und F. Dope laff wurden 
geſtern Arend von der Genecalverſammlung der 
Schuhmacher Innun; zum Obermeiſter reip. 
Stellvertreter desſelben, dec Schuhmachermeiſter 
Johann Richert zum Schriftführer gewählt. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbeaus⸗ 


wurden die Koſten für Abbruch, Transport, Aufbau 
und Herrichtung bezw. Schmückung des Kirchbaues 
einſtimmig bewilligt. Die Unkoſten werden etwa 
8000 Mark betragen. Aufgeſtellt wird die Kapelle 
auf dem bereits erworbenen Platze hinter dem 
Lüdke'ſchen Hauſe. 


Kleine Chronik. 


* Subermanns neues Schau⸗ 
ſpiel „Glück im Winkel“ iſt in Ratibor von 
der Polizeibehörde verboten worden. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsderg,. 17. Dezember. 
v. Portetius vw. Grothe 
Loco cont. 50er 51,50 Bf., 51.00 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 31.50 „ —.— „ 


ez. —.— —.— —.— 


U * U * U * 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor. 
Thorn, den 17. Dezember 1895. 

Wetter: trübe. 

Weizen: matter, 1278 Pfd. bunt 130% M., 130 
bis 132 Pfd. hell 136/ M., 130% Pfd. hochbunt 
138/41 M. 

Roggen: unverändert, von 108/10 M., uach Qualität, 

Gerſte: flau, feinſte Brauwaare 110/20 M, Mittel⸗ 
waare 100% M., Futterwaare 95/96 M. 

Hafer: unverändert, weiß, beſetzter 106/10 M., 
Mittel⸗ 100/5 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


M 4 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 51,60 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,20 
Dez. 70er 37,30] 37,10 
Mai 70er 37,50 37,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,25 
Petroleum am 16. Dezember, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11.25. 
Berlin „ u 11.10. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 16. Dezember. Die „Hamb. 
Börſenh.“ erfährt: Kaiſer Wilhelm traf heute 
Mittag 1 Uhr zum Beſuche des Fuürſlen 
Bismarck in Friedrichsruh ein. Bei ſeiner 
Ankunft wurde der Monarch vom Fürſten, vom 
Grafen Rantzau und dem Profeſſor Schweninger 
empfangen und ins Schloß geleitet. Fürſt 
Bismarck dankte dem Kaiſer für feine Einkehr. — 
Abends 7¼ Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe 
nach Berlin an. 

Wien, 16. Dezember. Um 10 Uhr 
Vormittags wurde die rutheniſche Deputat on 
vom ech empfangen. Nach der b 
des Führers der Deputation erwiderte der 3 
Kaiſec, ec nehme die erneuten Verſicherungen | |} Preiserhöhung.) Seife mit en 0 
dee Treue gern entyezen und werde die ange- — 4 — || fehr nützliches Geſchenk bildet. N 
führten Beſchwerdea auf das Genaueſte prüfen == Sees: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


welche fih an der im nächſten Jahre in 
Graudenz ſtattfindenden Gewe be⸗Ausſtellung zu 
beteiligen keabſichtigen, werden im Inſeratenteile 
der vorliegenden Nummer eingeladen, ſich zu 
einer Vorbeſprechung am Donnerstag Abend 
8 ½ Uhr im Schützenhauſe einzufinden. Das 
hieſige Lokalkom tee für die Ausſtellung beſteht 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Herm. Sckwartz jun., Tilk, Kratz und Weeſe. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad C. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] 19 Formulare zu Zoll⸗ 
inhalts⸗Erklärungen im Polizeibureau. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Meter über Null. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste! 


I beziehen durch alle Gasanstallen und Installatenre. Alien gesellschaft Batz, P. 4 8, Ritterstrasse 1 


ee 


W J ö er feine Ang börigen, |) 
IN Der Freundinnen, Unter⸗ MM 
| mit der Eule 


gebenen ꝛc. angenehm IM 

UN. überraſchen will, kaufe als 4 
in bochelegantem Zugabe zu den Beſcheerungs⸗ I 
mi prachtvollem 8 S 0 
0 i oering’s Seife mit der Eule. 
Weihnachts- Mit dieier Gabe wird Nie: 1% 
karton mand einen Fehlgriff thun, 
* weil Doering's Seife mit 
der Eule für die beſſere | 

Beigabe zum Toilette geradezu unentbehr= | 
Weihnachts- 120 88 ne 01 arg in | 
ußerſt prachtvollen u. elegant Ih 

Geschenk. ausgeſtatteten Kartons ein⸗ 
(Ohne gelegt iſt, ſodaß ein Weih⸗ N) 


Wegen Fortzuges von 


m | 5 Schlafröcke! Veiel 


in Mocker, ganz nahe an RE Ba krartigen zuttiugstiſch 
der Stadt gelegen, mit 2 franz. Wallnüſſe, un — am 60 Pf. 10. 


ietet A Feinſte 
En oem ene BILLIGER dera r 0 | „ Sicil. Lambertnüſſe, Speisen an, sarte Jod. Tageszeit, 
„ Para⸗Nüſſe, Münchener Bier nom Zah. 
04 


Wohnungen, ſogleich billig zu verkaufen. 
„ Sultana⸗Roſinen, H. Stille. 


Nähere Auskunft erteilt 
8 h | f EL K | „ großſtück. Caraburno⸗ Beſtellungen auf | 
Roſinen, — — 
F d T 0 0 r . Vourla Eleme-Roſinen, En Karpfen 


Herr Stadtrat Benno Richter-Thorn. 


Gartengrundſtüch, 
nahe der Stadt, u. g. Beding. zu 1 

in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein Beſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 22. d. Mit 
\ fachſten bis zum eleganteiten Genre, empfiehlt f Weizenmehl 00 nimmt e M 


oder zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
2 rar 
eine Hängelampe "mg 
u. 1 Stuhlſchlitten 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. 


. 


> 


N 


dieſer . 5 8 3 1 m DIE: eihn a cht Sfeſte 1 8 men e 5 ſämmt· 45 Mazuırkioniez. 
zu_verfaufen Baberiteafe 20, I. . e e e 5 a gemaſtete 
Luise Fischer Jol S. SCHENDEL, An = Speiſekarpfen & 
Konkursmasse. e ee Zur Marzip anbäckere 5 durchſchnittlich). both 


Das Lager, beſtehend aus garnirten mp Breitestrasse NO. 82. 
und ungarnirten !.. ——..— 


i =. Damenhüten = |IDr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


wahl, Sammeten, Bändern, Vorzügl. 


Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. 1 f 
7 . : x ; 
Für Nervenleiden . e 


empfehle darauf können nur noch bis zum 21. De⸗ 
ausgeleſene zember prompt erledigt werden. 


| 1 | x chin Ba i auer. 
, e ed Feinſte Feangöhiice 5 5 2 


Birnen, 
Bari Aland eln, großſtückige Hultan- und Vordeauz⸗ 


Corſets, Pelzgarnituren und Kinder: 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Le — 5 — pPuderzucker etr. Pflaumen 
Jun Weihnadhtöfefe Eiserne Oefen ulius Mendel, e 
empfehle als paſſende Geſchenke jeder Art. Gerechteſtr. 15. J. G. Ad 01 ph. 


Specialität: 


Lönholdt-, Lange- ud Irische 


Mandelmühle ſteht zur gefl. Verfügung. 
Neue franzöſiſche Neu! Neu! 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich eine 


Schaukelpferde, 


2 ’ 8 Pi * N ‘ * 
. Dauerbrandöfen, Wallnüsseglarbots) Vlouſen⸗Confection 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Gas-, Koch- und Heiz Apparate. 8 5 0 
Koſſer ı Veen Sie. Lambertnüsse. Iste Fee nk sa 5 
* * e, ‚ N 
_ Hand. und Reifetafen Marmor- und Majolika-Kamine. 11 4 ban bee de bei 
in verſchiedener Au rung, A e : erkau efindet fi ulmer⸗ 

= Jagdtaſchen ; 0. Siena die B a u m | 1 ch t € ffrafie 107 1 Treppe, im Geſchäfte von 


ke, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität ren. Malanke 


Heinrich Netz. Ella Majunke, Mo 


empfehlen zu billigsten Preisen. 


Emil Wille & Comp. 


undehalsbänder, Hundeleinen u. |. w. 
2 in ſolider Ausführung bei 


billigen Preiſen. I mdblirtes Zimmer zu verm. Schilerftraße3. 
— — ER * Vu EEE Er er ET ED 3 CT ' * ki N .. 
K. P. Schliebener, — — U hnppen e | Hohle Zähne 
1 2 8 N cee eee N in ſchöner Auswahl zuge A in e N 
erberſtraße 23. öbl. Zimmer und Kadinet part. von öbli i r . > uftande un merzfrei dur elbſt · 
I gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr 6. ber zu verm. Strobandſtr. 20. 12 nab At ae 555 Fr. Petzolt, Koppernikusſtr. plombiren mit Künzel flüffigen Zahn ⸗ 


geteilt, mit auch ohne Penſton zu ver⸗] A f. möbl. Vorderzimmer ev. m. Wen). fitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 


Zubehör zu N 5 Brückenſtraße 18, III. v. 1. Jan. bei Ww. Waldmann, Brückenstr. 40, 1. Pa 50 Pf. bei: Anders & Co. 


ätkerſtr. 6. 


Ein ut möbl. Zimmer nach born vom 


2 Stuben, Küche und 
an. zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. B 


vermiethen 


Schützenhaus⸗Theater. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 


lizeiliche Bekanntmachung. Bin zurückgekehrt. 
Bande 8 A 3 8 ) 


Zum 
} — ar 
je Ser, Deck e 2 =Weihnachtsfeste® Dr. Heyer. 
ien den 16. dann 1806 u; Kalender 189611 Letztes Gaſtſpiel des 


. S verkaufe ich Der hinkende Bote, Daheimkalender, Frl. Emma Frühling: 


. Vana Hüte 
2 eine Wanderer, Reichsbote etc.; ferner: i 
Ifferle eule. Obell⸗Hute 255 Befpreufifde 
Podgorz 0 Vorſtadt = o [4 kalender, Kunstkalender, Sewerhe⸗ Ausſtellung 1096 
— ſowie Abreisskalender e den 


Packkamme L garnirte und ungarnirte Hüte udprtgchadlicde Nalender 4er dc Mar die Geer Kugeln n 
für Colonialwaaren zu ſehr billigen Preiſen. ach 


Graudenz intereſſiren bezw. dort ausſtellen 
E. F. Schwartz. 


wollen, laden wir zu einer Beſprechung 
Fr 5 | 2 
ee Ludwig Leiser — flir Weihmaehsäpet 
Puderzucker, garant. rein,, „ 0,30 „ | find billig zu haben Schillerſtr.⸗Ecke 30 


Donnerſtag, den 19. Dezember: 


Donnerstag, den 10. December d. J., 
Abends 8 ½ Uhr, 


im Schützenhause ein. 


: rn „ 0,35 „ ; ; Hei a Thorn, den 17. Dezember 1895. 
, Pack 0,30 „ g a 
—.— — ꝛc. billigft. Dr. Sn 3 N jun. 
Zum Weihnachtstisch Sewerheizhule für 3 m — 
empfehle: Um einem geehrten Publikum den Einkauf von Gewerbe lle für Mädchen 


neue franz. * Dr AB Eau “ f 77 f — 
. fd. bon . 
„Steile, v. Pi. 35 Pf. ur e 
Lare rt, e 4 sa 15 * e Weihnach 5 »rä fen en — 
. Pfb. 40 u. 50 zu erleichtern, habe ich in dieſem Jahre für ſämmtliche Waaren eine ganz erhebliche 


ü R: p. Pfd. 1,20 Mk. 4 Br 
Königsberg. Nandmarzipan, Preis-Reduction 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlussprüfung 
Sonntag, den 22. Dezember er., Bor: 
mittags 11 Uhr in der Höheren Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer 27, II. 

Der neue Curſus beginnt Montag, den 
13. Januar 1896, Anmeldungen nehmen 
entgegen: 

K. Marks, J. Ehrlich, 


täglich friſche Sendung, p. Pfd. 1,20 Mk. eintreten laſſen. Ich empfehle insbeſondere: Gerberſtr. 33, J. Baderſtr. 2. 
3 nn 150 a. Ferüg Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche, Schürzen, Taschen- „%%% Te 
ke, rale ze 1062,50 Mt tücher, Tricotagen, Tischzeuge, Kaffeedecken, Handtücher. BEINEN. 5: 
Tannenbaumbehang Als hervorragend billig offerire ich einen Poſten abgepaßte friſche Wurſt. M. Nicolal. 
A. 3 u Vorzügliche 
als: Figuren, Früchte ꝛc., in . N Gardinen, Medicinal - Ungarweine, 


Vermouth di Torino, Rothweine etc. offerirt 
zu billigſten Engrospreiſen 
L. Müller, Inſterburg. 


Auswahl. 
Apfelsinen und Citronen billigft. Zu Cravatten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen und bekannt großer Auswahl. 


J. Klar, Hlisabeth-Str. 15. 


Ganz beſonders halte ich mein reich⸗ 
haltiges, gut aſſortirtes 


E Weinlager 2 


zu recht billigen Preiſen beſtens 
empfohlen. 


Josef Burkat. |} N owak, vorm. Gebr. Pünchera, 


Zum devorſtehenden a Rt 16 
2 Weihnachtsfeste 3 — . 
* 85 mein Lager von * beehrt ſich die Eröffnung der 


* 
ee lee u Weihnachts -Ausstellung 2 geschichten, Weltgeschichten, 


Wand: und Weckernuhren, - EAN Andachtsbücher, Lexicas, 
Gold. und Silberwaaren im ganz ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt: . 810 etc, 


are — eee Königsberger und Lübecker Marzipan, Torten, 
werden fauber und zu foliben Preiſen in r Randmarzipan, Thee-Confect, Baumbehänge, m | Prachiwerke: 


Zum 


Veihnachtsfeſte: 


Feinstes Kaisermehl, 
gelesene Marzipan - Mandeln, 
ff. Puderzucker, 
Sultana - Rosinen, 
Trauben - Rosinen, 
Schaal - Mandeln, 
Messina - Citronen, 
Citronen - Oel, 
Citronat. 
Feinste franz. Wallnüsse, 
feinste Sicil. Lambertnüsse, 


ämmtliche A 
Glassiker, 
PP 


Gedichtsammlungen u. einzelne 
Dichter; Erzählungen, Romane, 
Biographien; Litteratur- 


eigener Werkſtatt ausgeführt. — Chocoladen, Confitüren, Bonbonièren und Attrapen. feinste Paranüsse, 
— Clectriihe Haustelegraphen. in _reihhaltigfter Auswahl. Schiller- und Goethe-Gallerie, Voss’ Luise, Baumschmuck, 
in tn m u 00; 


Goethe's Hermann und Dorothea, im 
Wechsel der Tage und sonstige Werke 
deutscher Kunst und Poesie, 


Baum - Behang, 
Baum - Kerzen, 
Randmarzipan. 


Hugo Eromin, Millenstr. dl. 


I. Kolleng-Thorn Ill, 


Mellien⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
f — . -_ Damenkalender, 
2000 Mk. Stelle auf ein ländliches Kinderkalender, 


* .. ® 
ers Weihnachtsprämie Kunstkalender. 


- — —ut-— — Ki i K h n = | (irhlide Nachrichten 
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